




Burg Rieneck · Pfadfinden 3Die Burg als Filmkulisse

Szene im Speisesaal.

nahmen. So kam die Klasse zu einem kostenlosen Tagesaus-
flug durch den Spessart mit dem Bus, den die Filmgesellschaft 
sowieso gemietet hatte.
Man konnte hautnah miterleben, wie so ein Vorabendfilm 
entsteht. Lustig waren meist die Proben, die in lockerer Atmo-
sphäre stattfanden. Die Schauspieler stellten dabei irgendei-
nen Blödsinn an, aber keiner durfte lachen, denn es war auch 
eine Tonprobe. Gedreht wurde den ganzen Tag, wobei ca. 5 
Minuten Sendefilm entstanden. Da die geplante Drehwoche 
für die 25minütige Folge nicht reichte, wurde in der darauf 
folgenden Woche noch einige Tage weitergedreht.
Der Inhalt der Folge ist schnell erzählt. Zufällig findet auf der 
Burg eine Feuerwehrübung und gleichzeitig ein Rot-Kreuz-
Kurs statt. Es kommt zur Annäherung des Feuerwehrchefs und 
der Kursleiterin des Roten Kreuzes. Es ist Eifersucht im Spiel, 

ein spektakulärer Selbstmordversuch mit dem Auto in den 
Main, und natürlich ein versöhnliches Ende. 
Dies war das gemeinsame Fest im Speisesaal mit Essen von der 
Köchin Agnes Nickel und einem Fass Bier. Getrunken wurde 
aus Tonkrügen, damit die Fernsehzuschauer den Bierpegel 
nicht sehen konnten. Dabei kamen auch die damaligen Burg-
mitarbeiterinnen Frau Wirth und Frau Wiegand als Statistin-
nen ins Spiel. Sie waren mit Dirndl ausstaffiert und spielten die 
Bedienungen des Festes. 
Während im Hof starke Scheinwerfer auf die Fenster des Haupt-
gebäudes gerichtet waren, drehte das Filmteam im damals 
noch rustikalen Speisesaal die Schlussszenen. Auf Schienen 
fuhr der Kameramann Henning Zick mit seiner Arriflex-Kame-
ra durch den Saal, und filmte die verschiedenen Einstellungen 
mit den Darstellern. Das Bier lief so gut, dass schon nach dem 

Außenaufnahmen auf der Ritterwiese.
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von denen Rolf Heintzenberg, von der Produktionsfirma be-
auftragt, einige Standfotos von den Dreharbeiten anfertigte. 
Die Serie wurde nur einmal im deutschen Fernsehen ausge-
strahlt. Im Herbst 2010 wird sie jedoch neu auf DVD veröffent-
licht. 
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ersten Drehtag das Fass geleert war. Es wurde also noch ein 
Fass besorgt, welches nach Drehende von den Zivildienstleis-
tenden dankbar angenommen wurde.  
Es war eine turbulente Woche für die Burg und sicherlich kein 
normaler Alltag für die Mitarbeiter und Zivildienstleistenden, 

Regisseur Storch auf dem Dicken Turm.

Kurzbiografien:

Der 1935 in Dresden geborene Regisseur Wolfgang Storch wur-
de durch diverse Filme und Serien im In- und Ausland bekannt. In 
Deutschland unter anderem durch verschiedene Folgen der Serien 
„Tatort“ und „Ein Fall für Zwei“. 

Henning Zick arbeitet seit 1965 als Kameramann und drehte unter 
anderem für den „Tatort“ und den Mehrteiler „Patrick Pacard“.

Bildnachweis: Alle Bilder stammen von Rolf Heintzenberg


